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INGENIEURBÜRO BRUNDOBLER

KELHEIM. Es gibt Themen, die schiebt
man am liebsten weit von sich. Die
Überlegung, was mit einer Firma
passiert, wenn der Chef von heute
auf morgen ausfällt, gehört dazu.
Verantwortungsvolle Firmeninha-
ber treffen hier Regelungen für den
Notfall. Sie packen einen betriebli-
chen Notfallkoffer und stellen si-
cher, dass die Handlungsfähigkeit
auch in diesemFall erhalten bleibt.

Bei der Ingenieurbüro Brundo-
bler GmbH hat diese Absicherung in
rechtlicher wie in inhaltlicher Hin-
sicht bereits stattgefunden. Zum ei-
nen hat Geschäftsführer Christian
Gehr seinen bisherigen vier Stellver-
tretern noch mehr Verantwortung
übertragen. Günther Pfaffinger, Lei-
ter des Büros Oberbayern, Ralph
Nagler, Leiter des Büros Niederbay-
ern, Thomas Koller, Leiter des Büros
Oberpfalz, und Martin Schlauderer,
am Firmensitz in Kelheim beheima-
tet, waren bis dato Handlungsbevoll-
mächtigte. Nun haben alle vier die
Prokura für das Unternehmen be-
kommen. „Wenn ich ausfallen wür-
de, liefe die Firma weiter, ohne dass
unsere Kunden Probleme oder Nach-
teile hätten“, sagt Geschäftsführer
ChristianGehr.

Das ist nicht nur für die knapp
100 Mitarbeiter gut zu wissen, son-
dern auch für die Außenwirkung
enorm wichtig. „Unsere Geschäfts-
partner wissen, dass sie mit uns auf
festem Boden stehen, weil die Hand-
lungsfähigkeit des Unternehmens
jederzeit gewährleistet ist“, hebt

Gehr hervor. Zusätzlich zu den vier
Prokuristen, die alle im technischen
Bereich angesiedelt sind, kommtmit
Rudolf Schedl ein neuer Handlungs-
bevollmächtigter auf der kaufmän-
nischen Seite des Unternehmens da-
zu. Er hat maßgeblich ein standardi-
siertes Verfahren mitentwickelt, das
allen am Bau Beteiligten höchste
Transparenz und Effektivität bietet.

Mit Diplomingenieur und Be-
triebswirt Christian Gehr steht nicht
nur bei der personellen Ausrichtung
des Unternehmens ein Mann mit
Weitsicht an der Spitze der Firma.
Seit mehreren Jahren sind auch die
gesamten inhaltlichen Abläufe so
strukturiert, dass die Digitalisierung
4.0 bereits vollzogen ist. Ein zentra-
les Anliegen ist dabei der Daten-
schutz. Bei der Ingenieurbüro Brun-
dobler GmbH werden deshalb kei-
nerlei Daten im World Wide Web
abgelegt, sondern immer direkt in
der eigenen Brundobler-Cloud. Von
Eibl IT Regensburg werden sie täg-
lich extern gesichert. „Das ist die si-
chersteMethode für uns, unsere Auf-
traggeber und Geschäftspartner“,
sagt Christian Gehr. Das EDV-Sys-

tem der Firma kann autark genutzt
werden. JederMitarbeiter hat Zugriff
auf die für ihn notwendigen Berei-
che. Dadurch kann der allergrößte
Teil der Mitarbeiter von jedem belie-
bigen Standort aus Projekte gemein-
sam mit den Bauherren vorantrei-
ben.

Wie schnell solche Maßnahmen
absolut wichtig werden können, ha-
ben die letzten Wochen gezeigt: Die
Coronakrise hat Situationen ge-
schaffen, die bis dahin unvorstellbar
waren. Es ist beruhigend für Mitar-
beiter und Kunden, wenn die Abläu-
fe wie beim Ingenieurbüro Brundo-
bler auch in einer Krise dieses Aus-
maßes weiterhin reibungslos funkti-
onieren. Für Christian Gehr ist das
eine Bestätigung seiner Strategie.
„Wir haben weder die Digitalisie-
rung 4.0 noch die Umstrukturierun-
gen in der Unternehmensspitze we-
gen der Coronakrise aufgesetzt, son-
dern weil eine solche Vorgehenswei-
se jeden Betrieb fit für die Zukunft
macht. Deshalb sindwir durch Coro-
na in unserer Handlungsfähigkeit so
gut wie gar nicht eingeschränkt“, be-
tont er.

Fit für die Zukunft auch
in schwierigen Zeiten
Christian Gehr hat seine
Firma durch personelle
Veränderungen und größt-
mögliche Digitalisierung
abgesichert.

Von Gabi Hueber-Lutz

Geschäftsführer Christian Gehr (Mitte) mit seinen vier Prokuristen
(v. li.) Ralph Nagler, Günther Pfaffinger, Martin Schlauderer und Tho-
mas Koller. Foto: Graggo

Herr Weinzierl, Sie waren bereits zehn
Jahre bei der Ingenieurbüro Brundobler
GmbH beschäftig, haben dann in ver-
schiedenen Positionen umfassende Er-
fahrungen gesammelt und sind jetzt zu-
rückgekommen.

FranzWeinzierl: Genauso ist es. Ich be-
schäftige mich schon jahrelang inten-
siv mit Gebäudetechnik. Die Ingeni-
eurbüro Brundobler GmbH ist ein sehr
innovatives Unternehmen und bietet
abwechslungsreiche Tätigkeiten, weil
es alle technischen Gewerke, die an ei-
nem Bau anfallen, aus einer Hand
plant und dann auch den Bau bis zur
Fertigstellung überwacht.

Sie haben aber auch ein Spezialgebiet?

Ja, ich beschäftige mich intensiv mit
Feuerlöschanlagen. Wir sprechen hier
über Gas- undWasserlöschanlagen für
große und sehr große Einrichtungen.
Dies ist ein komplexes Themengebiet.

Welche Einrichtungen zum Beispiel?

Ich betreue und unterstütze mit mei-
nem Team etwa den Flughafen Mün-
chen bei der Planung und Objektüber-
wachung von Feuerlöschanlagen.
Deutschlands zweitgrößter Flughafen
ist flächendeckend gesprinklert, mehr
als 290000 Sprinkler sind hier verbaut,
5,5 Millionen Liter Wasser werden für
die Löschanlagen vorgehalten. Der
Schutz von Menschenleben und Sach-
gütern ist bei einem Passagieraufkom-
men von 47,9MillionenMenschen pro
Jahr, 38000 Mitarbeitern, 520 angesie-
delten Betrieben und 350000 Tonnen
Luftfracht sehrwichtig.

Geht es dabei um Wartung, denn den
Flughafen gibt es ja schon lange?

Um Wartung geht es natürlich auch.
An einem Flughafen dieser Größen-
ordnung wird aber auch ständig um-

gebaut. Das heißt, dass auch ständige
Neuplanungen und die Koordination
der Umsetzung notwendig sind. Das
betrifft natürlich immer auch den
Brandschutz. Dabei gibt es auch noch
eine Besonderheit, denn das Thema
Flughafen und Feuerlöschanlagen ist
ein ganz spezielles. Diemeisten der Ar-
beiten an Sicherheitseinrichtungen
für den Brandschutz müssen nachts
geschehen, wenn nicht geflogen wird
und sichwenige bis gar keine Passagie-
re in den Terminals aufhalten. Tags-
über, während des vollen Betriebs,
müssen auch alle Feuerlöschanlagen
funktionsfähig sein.

Das heißt, Sie und ihr Team am Flugha-
fenMünchen arbeiten viel nachts?

Ja, das muss so sein. Außerdem passen
wir uns mit unseren Arbeiten natür-
lich auch dem Flugbetrieb an. Das
heißt, wir sind genauso wie der Flug-
hafen 365 Tag im Jahr und 24 Stunden
täglich imEinsatz.

INTERVIEW

Gesprächmit FranzWeinzierl, stellvertretender Leiter Geschäftsbereich
Industrie, staatlich geprüfter Techniker, Ingenieurbüro Brundobler GmbH

Feuer und Flamme für ein
forderndes Spezialgebiet

Interview: Gabi Hueber-Lutz
Foto: Graggo
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